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0miin D Die Sankt-Gallischen onarbuchstaben. Ein Beitrag ZUTr

Entwicklungsgeschichte der Offiziumsantiphonen in ezug auft hre
onarten uınd Psalmkadenzen He der Veröffentlichungen der

351
Gregor. ademıie reiburg, Schwei7z). Regensburg, Pustet 1934.

Die vorliegende Studie enthält, wIe ihr erl selbst bescheiden Demerkt,
keine weltbewegenden Tenbarungen aus dem Gebiete der Choralgeschichte,
aber abgesehen VON wertvollen Einzelergebnissen, die vielleicht L1UT der in
der Materie ekannte voll schätzen weiß, ist s1e ein Musterbeispiel
methodischer Untersuchun aus dem Gebiete der Choralwissenschaf
Wer dieser ferne sStTe und 1m ıunklaren ist über hre Arbeitsweise und -leistung,
dem sSe1i dieser Arbeit eın Einblick empfohlen.

Die ache, die sich handelt, sSind gewIlsse Buchstaben, die e1ls
ande, teils interlinear in St. Gallıschen besonders Offiziumshandschriften
sich vorfinden. Erstmalig machte Schubiger in seiner Sängerschule
S{ Gallens 18358 auf Ss1e aufmerksam ; Ss1e wurden dann 1m auie der a  re
meNnriac erwähnt, teilweise rklärt, aber eine restlose Behandlung und Auf-
klärung bietet erst vorliegende Studie Ihr zufolge sind 1ese Buchstaben
Kurze, schlagwortartige Bezeichnungen ZUr Einordnung des betreffenden
Gesanges in die Gruppen des Jonars, jener Dekannten ammlungen VOIN

esängen, die nach onarten geordne sind: Tonarbuchstabenw schlägt
deshalb der ert. als NeUEC Bezeichnung für diese Buüuchstaben VOT. So Kurz
dieses Ergebnis sich zusammenfTfassen läßt, schließt mühsame Kleinarbeit
in sich,; besonders paläographischer Art, da in den meisten Fällen die Quellen
erst festgelegt werden mußten, FAr der WIC  @-  ige Cod 390 der Stiftsbibl
ST Gallen, der, Totzdem 1 900 in der Paleographie musicale veröffentlich
wurde, noch nıe eine eingehendere Würdigung gefunden Ebenso
mußten die verschiedenen Zeiten VOoNn verschiedenen Händen erfolgten
Einträge der Buchstaben estimm werden, erst dann ihre Beziehungen

den Gesängen untersuchen können. 1)a 1U  —_ für die Zuteilung der Ge-
sänge Z einer bestimmten Tonart der Beginn der Melodie maßgebend war,
un hiervon auch die wählende Psalmkadenz abhing, bezeichnen die
Tonarbuchstaben weiterhin den thematischen Beginn der einzelnen Gesänge
SowIle die zugehörige Psalmkadenz Wiır erhalten somit einen reC tief-
gehenden ın  1C in die antiphonale uınd psalmodische GesangspraxIis
einzelner Klöster auf TUn ihres Tonarbuchstabensystems Nun ist
interessant beobachten, daß dieses nNnıc überall gleich Wal, ja selbst in
ein und demselben Kloster nNiC immer einheitlich beibehalten wurde. So
ste hierin 1SeNTtISs Einsiedeln, Rheinau und Engelberg 1m Gegen-
SatzZ, während andererseits eichenau->St Gallen un Engelberg-Rheinau
sich in Übereinstimmung eiinden Daß die beiden letztgenannten Klöster
übereinstimmen, hat, WI1e erf aus  In seinen Tun: in den Beziehungen
bDeider St Blasıen hin, wobel Hirsau für Engelberg das Zwischenglied
bildete Eine ausführliche Tabelle über die Verteilung der Psalm-Kadenzen
auf die Tonarbuchstaben zeig UuNs als SC der Studie, mit weichem

Kadenz auifeinander abzustimmen wußten
Feingefühl die mittelalterlichen antoren Antiphonen-Inıtium und salm-
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Erstmalig finden sich diese Tonarbuchstaben im schon erwähnten,
zwischen 0510 und 1011 von dem eklusen Hartker geschriebenen Cod 3O()
VOINL St. Gallen hre Verwendung Orte verschiedenen Zeiten auf in
Einsiedeln schon 1m Jahrhundert, in Sst Gallen nde des 1  9 in eiın-

ZUr des 1 in Engelberg ndlıch der des Jahrhunderts; auch
hierin ergeben sich natürlich Rückschlüsse aut den e1s der Gesangstradition
in dem betreffenden Kloster. ngelös mu der ertf die rage nach Her-
un und er der Tonarbuchstaben lassen, ebenso auch die nach dem
Bereich ihrer Verbreitung, da ZUT Untersuchung in der Hauptsache LLUTE

Handschri ten AUus der Schweiz be1iz0og. Man möchte deshalb wünschen,
erf mMOC te nach diesem schönen Beginn seine Studien in dieser ichtung
fortsetzen und weıiter ausdehnen, amı immer mehr räfte AauUus unseTreM

en den ufgaben und rbDeıten moderner musikwissenschaftlicher
Forschung auf dem Gebiete des gregorianischen Choralgesangs sich etfel-
igen.

Beuron. IyS Trobmann
Monumenta Germaniae Historica, ScCr1ptores OmMUSs XX ars 11

asCcC 111 Hiersemann, Leipzig 1934
Miıt dem Urzlıic. erschienenen dritten Faszikel des zweiten Teiles hat

der nunmehr seit fast vier Jahrzehnten bearbeitete dreißigste and der
Scriptores-Abteilung und amı die gesamte Folioserie ihren SC
funden. Der Plan, das VOMN den Bänden TV noch NnIC erfaßte ater1a

hier vereinigen, LGhtfertigt die lange Bearbeitungsdauer und erklärt das
gewaltige Anschwellen dieses Bandes der Supplemente. Freudig übersieht
iNnan die des hier zusammengetragenen, das WäarTr 1m einzelnen unter-
schiedlich Wert und hier und da der Vervollständigung noch ähıg
quellenmäBig und historiographisch des Wichtigen bietet Besonders
en WITr die Annales Casinenses, die m1 und VOT em die NSEL-
{uld, regalia el ministeria CAamerade Longobardorum ef honorantıiae CLVL-
altıs Papiae hervor, die Hofmeister herausgegeben hat und deren Be-
deutung die der übrigen Stücke weit überrag Die gesondert erschienene
Ausgabe der Instıtuta ist besonders begrüßen un g1Dt nla hoffen,
daß auch andere MNUr in der Folioserie dierte Quellen, etwa die Weltchronik
des Frutolf-Ekkehard oder die des Annalista SaXo in Sonderausgaben einem
weiteren Kreise zugänglich gemacht werden.

Gerade nach der Vollendung der Scriptores-Reihe in ol10, die eine
roße Epoche der beschließt, sSte erwarten, daß die nunmehr

reigewordene ra dieses großartigen vaterländischen Unternehmens
ungemindert sowohl der Fortführung der 0Va Series, wIe der Vervoll-
ständigung der Oktavausgaben (im Sinne wirklicher Schulausgaben

ird.zugewandt
Zur e1ilchteren Übersicht und ZUr nregung Jandesgeschichtlicher For-

schung se1l hier eın Verzeichnis zusammengestellt, das die rte auftf dem en
des Deutschen Reiches umfaßt, deren Geschichte sich Quellen 1im gesamten
zweiten e1l des DD Bandes iinden Bel diesen Quellen handelt sich
VOIL em Dedikations- und Fundationsnotizen. Die Namen der Benedik-
tinerklöster sind gesperr' gedruckt.

Aachen, rdacher (Niederösterreich), Aschaffenburg, Braunschweig,
Braunweiler, Cambral, Dorfprozelten (bei Wertheim), Echternach, Ell-

(Neuwerk), Hildesheim, ISNY, Klosterneuburg,wWangcen, Freising,
Köln, Lausanne, Limburg, Eüttich,; Magdeburg, Mainz, a1lnz (St. Alban?),
Marbach, inden, euenheim, Osnabrück, Paderborn, Prüm, Regens-
Durg, eichenau, rKemagen, Salzburg, St Gallen, Slettenbach, rier,
aulsort, Weißenburg, Orms, Zell (Rheinpfalz).

Berlin enzel
Eckhardt Aug., Die Gesetze des Karolingerreiches T4
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